




Copia.Von GOttes Gnaden Varolina,
verwittibte Herzogin zu Sachſen, Julich, Cleve

und Berg, auch Engern und Weſtphalen, c.
Vormunderin und Landes-Regentin,

oLVeſte, auch Hochgelahrte Rathe, liebe Getreue! Beyh Unsiſt

bisanhero verſchiedentlich beſchwehrend vorgekommen, was maſ—

ſen die Lehns-Voigteyen derer von der Ritterſchafft und Stadte,
bey furkommenden Veranderungs-Fallen ihrer Cenſiten oder
Lehn-Leute, die Lehnwahre oder Handlohn, zurUngebuhr, aufman

cherley Weiße extendirten, und die Unterſaſſen, wenn ſie ſich
deſſen verweigert, in koſtbahre, weitlaufftige Proceſſe gezogen
werden wollen. Nun hatten Wir Uns deſſen um ſo weniger ver

ſehen, da die Falle, in welchen ſich Lehn-Geld zu fordern und
zu nehmen, gebuhret, in weyl. Herrn Herzog Johann Caſimirs

zu Sachſen, c. Chriſtlobl. Gedachtniß ertheilten nnd durch den
offentlichen Druck bekandt gemachten Abſchied de dato 8. Octo-

bris A. 1613. ſo deutlich, als umſtandlich, ausgedruckt zu befin
den, welches Geſetz weder eine neuerliche widrige Poſſellion, noch
auch Verjahrung zulaſſen kan, ſondern vielmehr, ſo vielden vor

angezogenen Punct des Handlohns anbetrifft, zur allgemeinen

unveranderlichen Richtſchnur billig dienen muß, mithin, daß
ein



ein oder der andere Theil ein anders neuerlich hergebracht zu ha
ben, beweißen will, nicht geſtattet, noch weniger deshalb weit
laufftige Proceſſe und Rechfertigungen, als welche den Verderb

derer Unterthanen befordern, und ſelbſten auch denen Lehn-Her—
ren offters wohl ſo viel, als ſie, bey dem vermeynten Obſieg der
Sache, in vielen Jahren wiederum hoffen konnen, an Aufwand—
Koſten verhanget werden durffen. Damit aber kunfftighin al—
ler Streit und Mißverſtand, wegen Ableiſtung des Hand—

lohns, wie auch des Abund Zuſchreibens ganzlich vermieden
bleiben moge; Sind Wir gnadigſt entſchloſſen, die ſamtliche
Lehn-Herren und Lehns-Unterſaſſen, durch eine in Druck be—
kandt zu machende Furſtliche Verordnung nochmahls, und
zwar ohne Unterſcheid, auf den von der Lehnwahr handelen—
den Articul des vorerwehnten Furſtlichen Caſimirianiſchen Ab
ſchieds de A. 1613. dergeſtalt zu verweiſen, daß in denen allda
nicht enthaltenen, noch entſchiedenen Puncten, dem von dem
ehemahls Furſtl. SachſenGothaiſchen Canzlar Georg Franzken
grundlich geſchriebenen Buch de Laudemiis und der drey und
achtzigten Deciſion des auch weyl. Ordinarü und Profeſſoris
auf der Gemeinſchafftlichen Univerſitat Jena, D. Chriſtoph

Philipp Richters, und daferne dieſe beyde RechtsLehrer, wi—
der Verhoffen, bey der einen- oder der andern Frage von einan
der diſſentiren ſolten, alsdenn dem leztern, als neuern, vor
dem erſtern, ſchlechterdings nachgegangen- und darauf geſpro
chen, hingegen dawider weder die LehnHerren, noch LehnLeute
mit weitern Erinnerungen, und noch weniger mit Proceſs-
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Weitlaufftigkeiten, gehoret werden ſollen; Wie denn nicht min
der die an einem oder andern Ort eingefuhret werden wollende
ErbThaler oder Leyhe-Gulden, desgleichen, daß wenn nur ei—
ner das hinterlaſſene Guth annehmen, denen ubrigen Erben ſich
ein-und wieder ausſchreiben zu laſſen, und davor den Schrei—
beSchilling zu entrichten, angemuthet werden wollen, als wi
der mehr erwehnten Abſchied lauffend, fuhrohin keinesweges zu

dulten iſt: Worgegen Wir gleichwohl, der Billigkeit gemaß,
befinden, und daher denen LehnHerren zu vergunſtigen geneigt

ſeyn, daß ſie in den Fallen, wenn des Erblaßers Lehn.pflichti

ge Immobilia nicht auf ſeine Kinder, oder Kindes Kinder, ſon
dern, nach hieſigen Land-Brauch, auf ſeinen hinterbliebenen
Ehegatten, oder auf Aſcendentes und Collaterales, die nehm

lich in den erſtern und vorigen Inveſtituren nicht mit begrieffen
geweſen, noch von dem primo adquirente abſtammen, inglei
chen auf die entweder weitlaufftig Verwandte, oder gar fremde

Perſonen, denen das Lehn-oder Zwiſt-Guth per Teſtamentum
Codicillum beſchieden iſt, vererbet oder vermacht worden,
von dieſen Perſonen das vollige Lehn. Geld fordern und nehmen
mogen.

Wiewohlen Wir nun das gnadigſte Zutrauen hegen, es
werde ſich uber die bißher gemeldte Einrichtung niemand zu be—

ſchwehren gegrundete Urſach finden; So wollen Wir dennoch,
daß ehe und bevor es in Form eines beſondern LandesGeſetzes
zur Publication kommt, Director und Deputati des Engern
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Ausſchußes Unſerer getkreuen Landſchafft daruber, mit ihren ge—

horſamſten Erinnerungen und ohnmaßgeblichen Gutachten, an
noch vernommen werden. Welchem nach Wir, in Vormund

ſchafft Unſers Vielgeliebten Sohns, Herrn Ernſt Friedrich
Carls „Herzogs zu Sachfn, Julich, Cleve und Berg, auch

Engern und Weſtphalen, c. hiermit gnadigſt begehren, ihr
wollet daruber Unſerer vorbeſagten getreuen Landſchafft ohn
furgreiffliches Bedencken erfordern, und ſelbiges darauf mit
eurem fernerweiten unterthanigſten Gutachten, an Uns ge—

horſamſt einſenden. Daran geſchicht Unſere Meynung, und
Wir ſind euch in Gnaden gewogen. Datum Hildburghauſen,
den 6. Martii r746.

Geacrolina, H. z. S. Wittih.

 97 —7 Jo,9 ïw;rνAu 27  L. A eee—— e?.








	Copia. Von Gottes Gnaden Carolina, verwittibte Herzogin zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen, [et]c. Vormünderin und Landes-Regentin, Beste, auch Hochgelahrte Räthe, liebe Getreue! Bey Uns ist ... beschwehrend vorgekommen, was massen die Lehns-Voigteyen derer von der Ritterschafft und Städte, bey fürkommenden Veränderungs-Fällen ihrer Censiten oder Lehn-Leute, die Lehnware oder Handlohn, zur Ungebühr ... extendirten ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



